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Die Eidgendssischen
Wahlen riicken ndher

WSS EINE TOLLE PARTEI-PARTY IST

INRE LETZTE RETTUNG

VON WILLI WULLSCHLEGER

Haben Sie sich den 19. August in
Ihrer Agenda rot angestrichen
und von ldstigen Terminen frei-
gehalten? Vergessen Sie fiir ein-
mal das samstigliche Rasen-
mihen und Autowaschen, der
Junior kann ohne Ihre lautstarke
Unterstiitzung auf den Fussball-
platz Tore schiessen, und Frau
Gemahlin schleppt die Ein-
kaufstaschen halt allein nach
Hause. An diesem Tag gibt es
wichtigere Dinge an die Hand zu
nehmen.

Jubel, Trubel und
Heiterkeit...

Mit der CVP und der SVP haben
gleich zwei volksnahe Bun-
desratsparteien an diesem histo-
rischen Samstag im August zu na-
tionalen Sommerfesten geladen.
Verspiiren Sie Lust, einmal im
Kreis einer grossen Parteifamilie
Erisbee zu spielen, Ballone auf-
zublasen, Biichsen zu schiessen
oder Plakatwinde zu malen?
Oder steht Thnen der Sinn eher
nach Sackgumpen, Pfeilschies-
sen, Jonglierbillen oder ein
paar rassistisch-frechen Wand-
spriichen?

Ubermannen Sie Durst und
Hunger, wird Ihnen ein echter
Nationalratskandidat ungefragt
ein kiihles Bier und eine heisse
Bratwurst reichen. Und weil sich
zwei Monate vor den National-
ratswahlen bei diesen Jubel-
Trubel-Heiterkeits-Orgien auch
Zeichen der internationalen Soli-
daritit und der grossen Welt-
offenheit allemal gut machen,

werden auch die serbische Boh-
nensuppe («Bohnen statt Kano-
nen») und das tiirkische Kebab
zweifelsohne ihre dankbaren
Abnehmer finden.

Die CVP Schweiz fiihrt ihre
kunterbunte Partei-Party im
sanktgallischen Rorschach
durch. Was die Christdemokraten
veranlasst hat, ihre Parteifreunde
und Gesinnungsgenossen in den
dussersten Osten der Schweiz zu
beordern, kann nur einen Grund
haben: die unmittelbare Nihe
zum Bodensee. Ein paar kriftige
Schwimmziige im Schwibischen
Meer, so die Uberlegung der
cleveren Parteistrategen in Bern,
sollen mithelfen, damit die CVP
nicht schon vor dem 22. Oktober
absduft. Endlich kann Parteipri-
sident Anton Cottier, unbehelligt
von lastigen Journalistenfragen,
mit seiner Partei Parolen fassen,
Versprechen abgeben, Resolutio-
nen verabschieden, Erneuerun-
gen heraufbeschwéren — ohne
dass sie je etwas davon wird in die
Tat umsetzen miissen. Im Festzelt
am See wird die CVP als michtige
«Kraft im Zentrum» auftreten
und ihrem Wahlvolk in bierseli-
ger Stimmung einmal ihre wah-
ren Seiten zeigen.

... oder Stramm-

stehen in Holzikon
Sind Ihnen bei aller Festfreude
die Christdemokraten doch etwas
zu bigott und zu unnahbar, und
suchen Sie an einem Wahlfest viel
mehr das bodenstindig-biue-
rische Polittreiben? Dann bleibt
Ihnen die Reise ins aargauische
Holzikon, einem kleinen Bauern-

nest an der N1, nicht erspart.
Hier ldsst die SVP Schweiz glei-
chentags ihr Wahlfest steigen.
Wer in zwei einfachen Sitzen er-
kldrt haben will, weshalb in
diesem Land soviel schiefgeht,
Europa eine einzige Verfiihrung
ist und Blauhelme gescheiter als
Blumentopfe verwendet werden,
macht den SVP-Anlass zu seinem
Pflichtbesuch. Die Ziircher Hau-
degen lassen die verbalen Fetzen
fliegen, derweil die Berner Hasen
wie erstarrt vor der Blocher-
Schlange sitzen. Und mittendrin
appelliert die prisidiale Mario-
nette aus dem Thurgau an die
Einheit der Partei, nachdem sie
zuvor an alle anderen Bundesrats-
parteien Schlige ausgeteilt hat.
Geniigt Thnen dieser Zirkus noch
immer nicht, dann versuchen Sie
es in Holzikon doch mit Stelzen-
laufen, Ritselraten oder einem

Jodelwettbewerb.
Warum eigentlich haben es die
beiden anderen Bundesrats-

parteien nicht notig, zu ihren Wah-
lerinnen und Wihlern den haut-
nahen Kontakt zu suchen? Statt
immer weltfremde Visionen zu
entwickeln und Ideen auszu-
hecken, wie der Oberschicht noch
mehr Geld aus dem Portemonnaie
gezogen werden konnte, wiire es
gescheiter, wenn die roten Boden-
ménner auf den Boden der Rea-
litdt zuriickkehrten. Und diesen
findet man in der Schweiz be-
kanntlich am leichtesten im Fest-
zelt. Dass solche Lokalititen dem
Freisinn wenig entsprechen, ist
hinldnglich bekannt. Doch wenn
es um den Fang von Wihlerstim-
men geht, ist die noble FDP noch

selten davor zuriickgeschreckt, in
triiben Gewéssern nach populisti-
schen Fischen zu jagen.

Die Parteistrategen von FDP
und SPS sind gewarnt. Wenn am
Abend des 22. Oktobers erd-
rutschartige Sitzverschiebungen
zugunsten von CVP und SVP ge-
meldet werden, ist dies einzig und
allein auf die tollen Wahlfeten
von Rorschach und Holzikon
zuriickzufiihren.

Showbiz in der
Machtzentrale

Wer in einer Zeit der Konsumwut
und der Unterhaltungssucht noch
nicht begriffen hat, dass fiir jede
Wihlerstimme Wurst und Bier
offeriert werden miissen, ein Kan-
didat fiirs eidgenossische Parla-
ment erst im Handstand seine
wahren Seiten zeigen kann und
der mediengeile Parteiprisident
mit entblosster Brust seine ganz
personliche Herzfrequenz preis-
gibt, darf nicht iiberrascht sein,
wenn der Wihler in Scharen zum
politischen Gegner iiberlduft.
Schliesslich hat der bloss das ABC
des modernen Parteienzirkus in
die Tat umgesetzt.

Was aber passiert nun mit all
den schonen Parteiprogrammen
und wortreichen Grundsatzpapie-
ren? Wie stark gewichtet der
Wihler am 22. Oktober die Re-
chenschaftsberichte der Partei und
die vierjahrige Arbeit der jewei-
ligen Fraktionen? Blode Fragen!
Gibt es in diesem Land noch im-
mer ein paar unverbesserliche
Naivlinge, die allen Ernstes glau-
ben, das Showbusiness finde allein
im Flimmerkasten statt? O

Nr.33/1995 Retelfalter 7




	Die Eidgenössischen Wahlen rücken näher : eine tolle Partei-Party ist ihre letzte Rettung

